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Sonnabend den 19. Oktober 1889. V II. Zahra.

m  ̂°e>?- Kroßgeweröe in Rußland.
, äußerlichen Erfolgen betrachtet, ist das russische

^  - k̂ellen ^deutendem  Aufschwünge begriffen, bei nähe-
ilsl'

^„. gefährlichen Einsturz bereiten können. D a s  russi- 
arbeitet un ter Bedingungen, wie sie in  keinem 

^ !p ie ^ s ^ ^ ^ r ie s ta a te  bestehen; denn nicht n u r, daß Zölle 
Höhe das russische Großgewerbe von der Kon- 

"^eh er W aaren  im A nlande befreien, sondern die 
^ ^w erden vor allen: durch keine Fabrikgesetzgebung,

»Ar ^u e n  kennt, durch kein freies Vereinswesen der

findet sich, daß die G rundlagen  morsch sind 
i-E i„^ „ gewerblichen Thätigkeit beim weiteren Em por-

............................................. ..................... .. ...
das Großgewerbe zu künstlicher T reibhausb lü te

rücksichtslosesten A usbeutung der Arbeiter- 
^hindert. A usfuhrpräm ien  tragen  ferner noch das

H U
tz ^ ^ a rb e it  der K inder hat in  R ußland  eine Ver- 

^  den c>^9ends sonst. I m  G ouvernem ent M oskau sind 
Ä  sj, 'H äz .^abakfabriken 24  vom H undert, in  den G las- 

Tapetenfabriken 38 vom H undert der Ar- 
hat z ^uter 15 Ja h re n . E tw a der fünfte T heil der- 

j, dchx», 12- Lebensjahr noch nicht erreicht, viele sind 
m ^ qen^'" illuger. Trotzdem wird ihre K raft ebenso in  
^  nijjss ^'ffen wie die erwachsener A rbeiter: in den Tuch- 

tz "  die täglich 13 bis 15, in  den Porzellanfabriken 
tz.Aheji ^ b e s te n !  I n  demselben G ouvernem ent beträgt 
.̂»l >>.. er Kinder in  den nachstehend angeführten Gewer- 

oebrlechterei 8 vom H undert, in  der Verfertigung
^  . en 11, von S piegeln  16, in  der Bürstenbinde-
H  z, ^  Hutmacherei 23 , im  A usm alen von B ildern  
^  0̂, j^ leciigung  von Gegenständen au s zerstampftem 
h^krf°„! ^chneidergewerbe 32, in der S ilbersp innerei 38, 
M»hn,gI"8Ung von H ausgeräth  4 2 ,5 , in  der G laserei 45 , 
^ / i>b̂  ^rgew erbe 4 8 , im  Spänglergem erbe (halb Fabrik­

a t  X  »»d a der V erarbeitung von H orn 50 rc. M it 
< E  h>e Lebensjahre beginnt auch für die Mädchen 

sich . E isz e it  und der Kreis ihrer Verrichtungen ver- 
W achsthum ihrer Kräfte. W ir finden in 

h,, êjv>. ?ENverkstättcn des G ouvernem ents T w er und im

^ sä tz e  verfertigen, gleichfalls 10jährige Mädchen 
chi' des G ouvernem ents T w er und den

^ s  Kreises G orbatow  Mädchen von 10 bis 13 

.  ^ A m i e t
I  ^  ?^1en von P aw low o, Mädchen von 13 bis 14 

h Blasebälgen in  den Schmieden im  Kreise

tlihrt in  seinem Buche „ D a s  arm e Ruß- 
welche V eränderungen und Zerstörun- 

HjWhff ' W aaren der G roßindustrie in  dem Hausgewerbe 
A .,?^en , von dem die wirthschaftliche Lage vieler 

'"Wi V ^ i t  . abhängt. D er A usbeutung der Kinder- und
V  w ^spuch t der außerordentlich niedrige S ta n d  der 

V c h te t^ ^ r u i ig  fü r diese Zustände liegt nicht zuletzt in  
V erarm ung des B auernstandes, welche die 

'>» in die S tä d te  treib t und die B au ern  zwingt,
'hke>>

«̂milil
auch noch so wenig lohnendes Nebengewerbe
en zu betreiben. Trotzdem geschieht fü r den

n Am tzise eingeschlossen.
Englischen nacherzählt von H. N. 

(Nachdruck verboten.)
W«>>>IvKte . .  (6. Fortsetzung.)
^ X ?  »>> H ütten  w ar von den übrig  gebliebenen 

^2 der „Seem öve" in Gebrauch ge-
H  v  sich An der einen S e ite , dem größeren R aum e, 

n ^^ ia fs te llen  und der Feuerherd, während dein 
m  X ^ d v tn k L ^  Segeltuch getrennter R aum  zuni A ufenthalt 

h ^ t t e . mziere ist. I n  dem größeren R aum e ist eine 
V^kni x Decke befestigt, in welcher in  Decken einge- 

X k er „ schlafend ruht. B ei dem Herde sitzt ein zweiter 
X ^ as ,,^ ch " ih lich  gerade die Wache hat, ebenfalls in  

^  X , Ach ^ fu n k en . I n  dessen Nähe steht eine alte T onne , 
X.^ejsxs, ENt. Auf der im provisirten T afe l befindet sich 

^ ! V '^ 0, !v?bfüllter Topf. A ls eine A rt Verzierung der 
D a u e r n  sieht m an von der Decke der H ütte hin 

^   ̂ ^  ^»thx Eiszapfen herniederhängen, die manchmal 
Xge tz ^  ^ s  Feuers eine seltsame Beleuchtung erhalten. 

H ^ lb rt außen lustig vom Dache, keine S p u r  von 
^  H lit t? ^ ln  ist draußen bemerkbar; drinnen  wie außer- 

^cken augenblicklich die unheimliche S tille  der

1 die R uhe von dem getrennten R aum e her ge-
I - tra t  h in ter den: Segeltuche hervor in  den
b e Kälte und Entbehrung hatten die Reihen ge-
''»> ^tig ? " d a n t der „S eem öv e", K apitän  Ebsw orth, 

' v  ^  schwer krank darnieder, der erste L ieutenant 
X ? - ^ r l , , ,  gestorben; ein Offizier vom „ S p e rb e r"  

h, V  der des K apitän  Hclding zur Z eit die erste
ik ^  ^"Seem öve" ein und dieser Offizier w ar Crayford. 
A>. nherte sich dein am  Herde sitzenden M an n  und 
s?'ek^ .

B ateson , es ist Z eit zur Ablösung." 
^ache erhob sich von einem  H ausen T a u e  im

B auernstand wenig und fü r das Großgewerbe in Zöllen, A us­
fuhrpräm ien  und indirekt durch völlige Vernachlässigung des A r­
beiterschutzes möglichst viel. D a s  W ort von: „russischen V ulkan" 
will Roskoschny deshalb vor allem auf das Großgewerbe ange- 
gewendet wissen, au s welchem bei der reißenden Abnahme 
der Verbranchskraft des größten 80  M illionen Köpfe um ­
fassenden S ta n d e s  und bei einem Arbeiterhecr, das nichts zu 
verlieren hat, m it der Z eit ein verheerender Lavastrom empor- 
steigen wird._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Uolitifche Hagesschau.
I n  der kommenden Woche tr i t t  der R e i c h s t a g  zusammen. 

D er B undesrath  hat den neuen R eichshaushaltetat festgestellt, 
so daß derselbe dem Reichstage bei seinem Z usam m entritt vor­
liegen wird. D ie E röffnung des Reichstags erfolgt durch den 
S taa tssek re tä r von Boetticher, welcher die T hronrede verlesen 
wird. Wahrscheinlich wird an  dem früheren Brauche festgehalten 
werden, daß der Kaiser n u r  die erste Session der neuen Legis­
laturperiode persönlich eröffnet, wenn es nicht besondere U m ­
stände erwünscht erscheinen lassen, daß sich der Kaiser direkt an 
die V olksvertretung des Reiches wende. D iesm al w ar eine 
persönliche E röffnung des Reichstags durch den Kaiser schon 
durch dessen Reise zu den Hochzeitsfeierlichkeiten nach Athen 
ausgeschlossen. Auch der Reichskanzler ist zur Eröffnung des 
Reichstags nicht anwesend, er ist nach Friedrichsruh zurückge­
kehrt, wird aber jedenfalls im Laufe der Session nach B erlin  
kommen. V iel bemerkt w ird, daß G ra f W aldersee dem Reichs­
kanzler kurz vor dessen Abreise einen längeren Besuch abstattete. 
Vielleicht wird dieser Umstand dazu beitragen, das müßige G e­
schwätz in  der nationalliberalen  Presse über politische Neben- 
strömungen und dergleichen zum Schweigen zu bringen. W as 
die F rage des Schutzes der bestehenden O rdnung gegen auf ge­
waltsam en Umsturz gerichtete Bestrebungen an lang t, so wird 
jetzt entgegen der bisherigen A nnahm e versichert, daß das be­
stehende Sozialistengesetz un ter W egfall der Zeitbestimmung 
seiner D au er wieder eingebracht werden soll.

E s scheint, daß die Erhebungen über den ' W u c h e r  a u f  
d e m  L a n d e  doch zu dem Ergebniß geführt haben, das geltende 
Recht in gewissen Punkten einer E rgänzung, beziehungsweise 
einer Abänderung zu unterziehen, wenn es auch noch a ls  zweifel­
haft erscheinen m uß, ob die V erhandlungen un ter den verschie­
denen Regierungen bereits weit genug gediehen sind, daß eine 
V orlage dem Reichstage in nächster Z eit zugehen könnte. Ueber 
den I n h a l t  der beabsichtigten Ergänzung ist der „K. Z ."  zu­
folge noch nichts bekannt ; w ir meinen aber, daß m an gut thun 
w ird, keine übertriebenen E rw artungen , Hoffnungen oder B e ­
sorgnisse in  dieser Hinsicht zu hegen.

W ie m an meldet, ist jetzt auch in  S p a n ie n  d e r P e r r ö t  sche 
Z o n e n t a r i f  auf einer allerdings n u r 175 Kilom eter langen 
Strecke von H uelva nach Z a fra  am G olf von Cadix eingeführt, 
und zwar m it den in U ngarn  vorgenommenen M odifikationen. 
D ie „Freie Z e itun g" , welche dieses meldet, spricht aber irrthüm - 
lich imm er noch vom sog. Engelschen Z onen tarif, nachdem die 
gepflogenen E rörterungen  und die K onstatirungen der Fachpresse 
genügend dargethan haben, daß von einem Engelschen Z onen­
ta rif  überhaupt nicht gesprochen werden kann. D ie offizielle

H intergrund der H ütte, während Bateson sein Lager aufsuchte. 
L ieutenant C rayford durchmaß m it großen S chritten  die H ütte, 
um  sich auf diese Weise w arm  zu erhalten.

D ie Schüssel auf der T on ne  m it den V orbereitungen zum 
Mittagessen zog seine Aufmerksamkeit a n ;  er blieb stehen und 
sah nach dem in  der H ängem atte ruhenden M ann .

„Ich  werde den Koch wecken müssen," sagte er lächelnd zu 
sich selbst. „D er M an n  weiß selbst nicht, welchen Dienst er m ir 
leistet durch seine fast beständige Gegenrede. D er größte N örgler 
und B rum m bär, den m an sich denken kann und doch wieder die 
einzige fröhliche S eele  un ter der ganzen Schiffmannschaft, wie er 
selbst sagt. Jo h n  W an t! J o h n  W a n t!  S tehen  S ie  au f!"

E in  H aupt, von einer rothen Schlafmütze überzogen, kam 
langsam un ter den Decken zum Vorschein. E ine rothe halb er­
frorene Nase lugte über den R and  der H ängem atte hervor und 
eine dumpfe S tim m e machte sich in  folgenden W orten  über das 
P olark lim a L u f t:

„Himmlische G ü te ! m ein Athem ist auf der Decke festge­
froren, mein M und  ist von Eiszapfen um säum t und meine 
Decke könnte m an zur E isbahn  benutzen; jeder Athemzug gab 
neues E is. W enn es soweit m it dem Menschen gekommen ist, 
daß die Kälte selbst im B ette, w orin er sich befindet, E is  her­
vorruft, dann kann es nicht mehr lange dauern. Doch w ir 
wollen u n s  noch halten und ich m urre nicht."

C rayford trom m elte ungeduldig m it seinen F ingern  an  die 
auf der T onne stehende Schüssel. Jo h n  W an t erhob sich 
brumm end au s seiner H ängem atte und stieg langsam  die Leiter 
h inunter, die an  einem Balken in  der Nähe der Kopfseite seines 
Lagers befestigt war. A nstatt zu dem Offizier zu treten , eilte 
er sofort an  den Feuerherd, sein Gesicht der G lu t möglichst 
nahe bringend. Crayford w urde ungeduldig:

„Alle W etter, w as machen S ie  denn d a?"
„Ich  lasse meine U hr aufthauen, H err L ieutenant. D ie 

ganze Nacht hatte ich sie un te r meinem Kissen liegen und doch 
ist sie durch die K älte zum S tehen  gebracht worden. E in  an-

„Z eitung  d. Ver. d. E iscnbahnverw altungen" hat z. B . schon in 
ihrer N um m er vom 15. Dezember vorigen Ja h re s  erklärt, daß 
an  den im wesentlichen auf die Unkenntniß des Publikum s be­
rechneten, kritikfreudigen Betrachtungen des H errn  Engel das 
In teressan te nicht neu und das Neue nicht interessant ist, w ar 
in  den Kreisen der Sachverständigen von Anfang an  bekannt. 
—  I n  U ngarn  bewährt sich das Perrotsche Zonensystem bis 
jetzt in  jeder Richtung. D er M onat August lieferte dort sogar 
schon einen Einnahmeüberschuß von nahe 8 pCt. gegen dieselbe 
Z eit des V orjahres.

Bezüglich der Reuterm eldung au s Auckland vom 15. Oktbr., 
daß D e u t s c h l a n d  sich geweigert habe, M a t a a f a  a ls  König 
anzuerkennen, bemerkt die „Norddeutsche Allgemeine Z eitung": 
Diese Nachricht klingt nicht unwahrscheinlich, doch ist anzu­
nehmen, daß auch die V ertreter der beiden anderen V er­
tragsmächte in  A pia sich angesichts der B erathungen  über 
die W ahl eines samoanischen Königs in  gleichem S in n e  ausge­
sprochen haben. D enn  es ist zur Genüge bekannt, daß auf der 
B erline r Sam oakonferenz im F rüh jahr d. I .  Deutschland, E ng­
land und Amerika sich ausdrücklich dahin geeinigt haben, M a- 
lietoa-Lanpepa a ls  König anzuerkennen und nicht M ataafa .

Nach der „Köln. Z tg ."  hat die italienische Regierung jetzt 
die P r i v a t r e c h t e  der d e u t s c h - o  st a f r i k a n i s c h e n  G e ­
s e l l s c h a f t  i m G e b i e t  d e s  S o m a l i - S u l t a n a t s  von 
O bbia ausdrücklich anerkannt. D ie  „Köln. Z tg ."  fügt hinzu: 
„D a  zur Z eit auch über die Anerkennung der deutschen P riv a t-  
rechte in  Britisch-Ostafrika verhandelt w ird, so steht wohl zu 
erw arten, daß m an in  England bald dem Beispiel I ta l ie n s  
folgen w ird, umsomehr da eine Verweigerung dieser Anerken­
nung  dem klaren in ternationalen  Rechte widersprechen würde. 
Sollte  es den englischen Interessenten von hohem W erthe sein, 
eine Geltendmachung der deutschen Rechte in  ihrem Gebiete 
vermieden zu sehen, so steht einer Ablösung dieser Rechte im  
Wege des K aufs oder einer anderen V erhandlung nichts im 
Wege. S o  viel bekannt, hat die deutsch-ostafrikanische Gesell­
schaft sich einem annehm baren Ausgleich in  dieser Beziehung 
n iem als abgeneigt gezeigt."

D er „ P o lit. Korresp." zufolge bestätigt sich die M eldung, 
daß der E r z h e r z o g  A l b r e c h t  von Oesterreich seinen wieder- 
chslt beabsichtigten aber bisher vertagten  Besuch bei seiner Nichte, 
der K önigin-Regentin von S p a n ie n , demnächst abstatten dürfte. 
Gleichzeitig versichert dieselbe Korrespondenz, daß die m it dieser 
Reise in V erbindung gebrachten Gerüchte betreffs der W ieder- 
verehelichung der Königin-Regentin vollständig erfunden seien.

U nter den mannigfachen E rklärungen, welche der unerw ar­
teten Reise des P r i n z e n  F e r d i n a n d  voü Koburg in s 
A usland  gegeben worden sind, scheint diejenige zuzutreffen, 
wonach die Reise bezwecke, die Angehörigen seiner F am ilie  zur 
Zustim m ung zur Aufnahme von Hypotheken auf die im  Besitz 
seiner M utte r befindlichen Fam iliengüter zu bewegen.

Z u r  Rede C risp is  ist dieser T age noch eine bedeutungsvolle 
Ansprache des e n g l i s c h e n  M i n i s t e r s  d e s  I n n e r n  M a t -  
t h e w s  über die ausw ärtige P olitik  E ng lanvs gekommen. D er­
selbe sagte einer W ählerdeputation , die ihm eine Adresse über­
reichte: D ie Leitung der ausw ärtigen  Angelegenheiten E nglands 
durch Lord S a lisb u ry  verdiene die größte A nerkennung; die

genehmes, gesundes, stärkendes K lim a, um hier zu wohnen, finden 
S ie  das nicht auch, H err L ieu tenan t?  Doch w ir wollen u ns 
halten und ich m urre nicht."

„N u n  ja , das wissen w ir ja  alles, kommen S ie  jetzt n u r  
hierhin und besorgen S ie  bald einm al das M ittagessen."

J o h n  W an t näherte sich den: L ieutenant, denselben m it 
einem langen trau rigen  Blicke musternd.

„Nehmen S ie  es m ir nicht iibel, H err L ieu tenan t," sagte 
er, „aber I h r e  S tim m e klingt heute so hohl."

„B em ühen S ie  sich nicht um  meine S tim m e, sondern um  
das Mittagessen. V erstanden?"

„ Ja w o h l H err L ieu tenan t, ich werde mein bestes thun , au s 
diesem geringen Fleische ein gutes M ahl herzurichten, um  Ih n e n  
ein V ergnügen zu bereiten."

D a n n  schütttelte Jo h n  W an t das H aup t, sah wieder auf 
den L ieutenant und fuhr fo rt:

„Ich  fürchte. H er L ieutenant, daß ich nicht lange mehr die 
Ehre haben werde, eine gute S u p p e  fü r S ie  zu b ere iten ; glauben 
S ie  es selbst, daß S ie  es nicht mehr lange aushalten  w erden? 
M it V erlaub  zu sagen, ich glaube es n icht; ich bin der M einung , 
daß es in einer Woche oder in zehn T agen  m it u n s  allen ge­
than  ist. Doch ich habe mich darein ergeben und ich m urre 
nicht."

I n  diesem Augenblicke tra t  ein M atrose zu ihnen.
„E ine Botschaft von K apitän  Ebsw orth, H err L ieu tenan t," 

meldete derselbe.
„U nd?"
„D er Zustand des K ap itäns ist schlimmer denn je, er ver­

langt S ie  zu sprechen."
„Ich  werde sofort erscheinen. Wecken S ie  den Arzt."
Nach dieser A ntw ort folgte C rayford auch schon dem 

M atrosen und w ar gleich h in ter dem Segeltuchvorhang ver­
schwunden. Jo h n  W an t schüttelte von neuem das H aupt und 
seufzte noch trau rig er a ls  vorher.

„D en  Arzt wecken?" wiederholte er. „E inm al angenom m en.



demselben gestellte Aufgabe sei keine leichte gewesen. D ie  aus­
wärtige P o litik  Englands habe sich inm itten von Schwierigkeiten 
befunden, da der nächste Nachbarstaat Englands, Frankreich, 
seit längerer Z e it von Verw irrungen erfü llt gewesen sei und 
auch manche der von Rußland erhobenen Ansprüche die größte 
Wachsamkeit erheischt hätten.

D er Gesundheitszustand des Führers der irischen N ationa l­
partei, P a r n e l l ,  macht den Zeitungen viel zu schaffen. E n t­
gegen den letzter Tage verbreiteten Nachrichten sagt jetzt sein 
Advokat, daß sich Parne ll der vortrefflichsten Gesundheit erfreut, 
obwohl er unnütze Anstrengungen vermeidet. Es unterliege 
keinem Zweifel, daß er in  der nächsten Session des Parlam ents 
auf seinem Posten sein und recht lebhaft Anthe il an den De­
batten des Hauses nehmen werde.

Der Freund Boulangers, G ra f D i l l o n ,  der sich augen­
blicklich in  Brüssel befindet, soll die Absicht haben, demnächst 
nach Frankreich zu kommen. D ie französische Regierung hat 
schleunigst den Grenzbehörden den Befehl ertheilt, ihn beim 
Betreten des französischen Gebiets sofort zu verhaften.

Das K r i e g s g e r i c h t  i n T o u l o u s e  hat, nach der 
„K ö ln . Z tg .", den Sergeanten Moques vorn 70. In fan te rie ­
regiment in  Cahors wegen angeblichen Diebstahls im  Einver- 
ständniß m it Deutschland zu einfacher Deportation und E nt­
äußerung seiner militärischen Grade verurtheilt. Der Verurtheilte 
soll dem Grafen Moltke eine Patrone (M odell 1886) um 500 
Franks angeboten haben. Das Angebot sei genehmigt, die Ab- 
sendung der Patrone jedoch durch die Verhaftung des Serge­
anten verhindert worden.

H err von G i e r s ,  der russische M in ister des Auswärtigen, 
soll sich sehr zurückgesetzt fühlen, weil er zu der B erline r Kaiser­
entrevue nicht zugezogen worden. M an spricht wieder einmal 
von seinem bevorstehenden Rücktritt.

I n  K o n s t a n t i n o p e l  soll auf Wunsch des Kaisers die 
Vorstellung des diplomatischen Korps unterbleiben. D ie türkische 
Regierung hat dieser Tage 60 000 P fd. auf der Ottomanischen 
Bank erhoben, und man nim m t an, daß diese Summe fü r den 
Empfang des Kaisers verwendet werden soll.

Deutsches Weich.
B erlin , 17. Oktober 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte heute Vorm ittag längere 
Konferenzen m it dem Kriegsminister und dem Staatssekretär des 
In n e rn  von Boetticher. Am Nachmittag kamen die Kaiserlichen 
Majestäten nach B e rlin  und verabschiedeten sich von Ih re r  M a ­
jestät der Kaiserin Friedrich, welche erst am Sonnabend die 
Reise nach Athen an tritt. Abends 11 Uhr reisen die Majestäten 
nach Monza ab. Am  Sonnabend werden der Kaiser und die 
Kaiserin vom König Humbert in  M a iland  empfangen und be­
geben sich unverzüglich nach Monza, wo fü r Sonntag eine 
Spazierfahrt auf dem Comosee in  Aussicht genommen ist. Am 
M ontag soll Frühstück im  M ailänder Königsschlosse und abends 
Hofkonzert in  Monza stattfinden.

—  Se. Majestät der Kaiser hat an den hiesigen M agistrat 
das nachstehende Handschreiben gerichtet: Es ist M ir  angenehm 
gewesen, wahrzunehmen, wie während der Anwesenheit Seiner 
Majestät des Kaisers von Rußland die Ordnung in  den Straßen 
vermöge des Entgegenkommens der Bevölkerung bei Ausführung 
der polizeilichen Anordnungen überall eine musterhafte gewesen 
ist, so daß ungeachtet des großen Verkehrs und der nothwen­
digen polizeilichen Einschränkungen desselben kein U nfa ll zu be­
klagen ist. Ich  spreche dem M agistrat M einer Haupt- und 
Residenzstadt hierüber Meine besondere Befriedigung aus. B e rlin , 
14. Oktober 1889. gez. W ilhe lm  l i .

—  Am Mittwoch Abend fand im  Neuen P a la is  im engeren 
Kreise der Kaiserfamilie eine Vorfeier des Geburtstages Ih re r  
Majestät der Kaiserin statt, da die hohe Frau am 22. d. M ts . 
bereits m it S r . Majestät dem Kaiser sich auf der Reise nach 
Athen befindet.

—  Z u  den Hochzeitsfeierlichkeiten in  Athen werden im  
ganzen 29 fürstliche Personen eintreffen.

—  Fürst Bismarck hat am Vorabend seiner Abreise den 
Besuch des Grafen Waldersee und den des russischen Botschafters, 
Grafen Schuwalow, empfangen. Jeder der beiden Herren ver­
weilte über eine Stunde im P a la is  des Reichskanzlers.

—  D er Obersttruchseß Fürst Radolin  liegt an einem ernst­
lichen Unwohlsein in  Wiesbaden krank danieder.

derselbe sei erfroren. Gestern Abend hatte er gar keine Wärme 
in  den Gliedern und seine Stim m e klang wie ein Seufzer in  
einem leeren Faß." Während er den T o p f auf den Herd 
brachte, hielt er folgendes Selbstgespräch: „W enn ich der Ze it 
gedenke, als ich Lehrling war und mich erinnere, wie diese Hand 
Schildkrötensuppe rührte in  fein eingerichteten Küchen und ich 
mich jetzt hier beim Herstellen einer armseligen Wassersuppe 
weiß, während ich fast zu E is geworden bin, dann sollte ich 
doch, wenn ich nicht so glücklich und fröhlich von N a tu r wäre, 
gegen das Schicksal m urren ; nnd doch, John W ant, wo war 
D ein  Verstand, als D u  den Entschluß faßtest, zur See zu 
gehen?"

Eine neue S tim m e, aus einem der Lager an der M auer 
kommend, sprach den Koch an. Es war die S tim m e von Frank 
Aldersley.

„W as haben S ie  denn schon wieder am Feuer zu schimpfen?"
„Schim pfen?" wiederholte John W ant m it dem Gesichts­

ausdruck eines Menschen, der überzeugt ist, eine unbegründete 
Rüge sei wider ihn ergangen. „Schimpfen? S ie  finden sicher 
Ih re  eigene S tim m e nicht sehr vermindert, H err Frank? Ich 
gebe ih m ", fuhr er leise zu sich selbst redend fo rt, „keine sechs 
Stunden mehr zu leben; er ist einer der am meisten Unzu­
friedenen."

„W a s  machen S ie  denn dort?"
„ Ic h  bereite eine magere Suppe und wundere mich dabei, 

wie ich so närrisch sein konnte, mich der Expedition anzu­
schließen.

„S o , weshalb gingen S ie  denn zur See?"
„D a s  weiß ich selbst nicht, H err Frank, zwar glaube ich, 

es geschah, weil ich zu anderm nichts tauge, wie auch, daß mein 
falscher Trotz, nicht seekrank zu werden, mich dazu verleitete, 
und weiter glaube ich, daß es geschah, w eil ich Robison Crusoe 
und mehrere ähnliche Bücher gelesen hatte, die m ir  zuriefen, 
auf die See zu gehen."

—  D er Fürstbischof von Breslau D r. Kopp ist gestern hier 
eingetroffen.

—  D ie sächsischen Landtagswahlen ergeben einen Rück­
gang der deutschfreisinnigen Parte i. Dieselbe verlor zwei Sitze, 
einen an die Konservativen, einen an die Sozialdemokraten; 
letztere gewannen auch den Konservativen einen Sitz ab. Das 
Wahlergebniß ist fü r die Reichstagswahlen bedeutungslos, weil 
die Wahlen allgemein, gleich und direkt m it niedrigem Zensus 
von 3 M ark jährlicher Steuerzahlung sind. D ie Sozialdemo- 
kraten haben in  der Kammer jetzt sieben Sitze.

—  D er Verwaltungsrath der B erline r Handelsgesellschaft 
beschloß bei der zu morgen einzuberufenden außerordentlichen 
Generalversammlung eine Erhöhung des Kommanditkapitals um 
10 M illionen , m ith in  auf 50 M illionen  zu beantragen. D ie 
Ausgabe der neuen Kommanditantheile soll zu 150 Prozent ge­
schehen.

—  D ie  B erliner landwirthschaftliche Hochschule gewinnt 
immer mehr W eltru f. Nicht wenig trägt zur Stärkung des 
Rufes das Ansehen bei, welches der neue Rektor, Professor 
Wittmack, nicht nur in  wissenschaftlichen, sondern vor allem auch 
in  den praktischen Kreisen genießt. F ü r das neue W in te r­
semester haben sich u. a. der Vizedirektor der landwirthschaft- 
lichen Hochschule in  Tokio, ferner ein Dozent der japanischen 
Hochschule, sowie Hörer aus Brasilien, Mexiko, Argentinien und 
Schweden einschreiben lassen.

Kiel, 17. Oktober. Das englische Kanalgeschwader ist heute 
Vorm ittag 10 Uhr nach Karlskrona in  See gegangen und kehrt 
von dort direkt nach Portsm outh zurück, wo die Ankunft am 29. 
d. M . erfolgen soll.

Hamburg, 17. Oktober. Im  Hafen ist ein Arbeiterstreik 
ausgebrochen. Es w ird  eine S tö rung  des Handelsverkehrs be­
fürchtet.

Bremen, 17. Oktober. Bei dem gestrigen Festbankett zu 
Ehren des Konsuls Meier, an welchem 800 Personen theilnahmen, 
begrüßte der Handelskammerpräsident Luermann den Jub ila r. 
Der Bürgermeister Luerman toastete auf den Kaiser, was m it 
brausendem Jubel aufgenommen wurde. Der Handelskammer- 
präsident Luermann toastete auf Konsul M eier, letzterer auf 
Bremen.

München, 17. Oktober. Der König und die Königin von 
Dänemark nebst dem Großfürsten-Thronfolger von Rußland sind 
heute Vorm ittag 10 Uhr 20 M inu ten  m ittels Kurierzuges hier 
eingetroffen. Der Großfürst-Thronfolger frühstückte im  Königs- 
salon des Bahnhofs und tra t um 10 Uhr 48 M inuten die 
Weiterreise nach B rind is i an. D ie dänischen Herrschaften sind 
in  dem Hotel „Z u  den vier Jahreszeiten" abgestiegen und beab­
sichtigen, am Freitag zunächst nach Bologna weiter zu reisen, 
wo dieselben einen Tag zu verweilen gedenken.

München, 17. Oktober. D ie Gesandtschaft des S u ltans  
von Sansibar ist heute früh nach Baden-Baden abgereist.

Ausland.
Wien, 16. Oktober. D er Kaiser empfing heute M ittag  den 

rumänischen M in ister des Aeußeren Lahovary in  Audienz. 
Später machte der M in ister dem Grafen Kalnoky einen Besuch, 
welcher eine Stunde währte. D er rumänische M inister w ird 
den 19. d. M . morgens nach Bukarest zurückkehren.

Wien, 17. Oktober. Der Kaiser empfing heute Vorm ittag 
den ungarischen Ministerpräsidenten Tisza. —  Nach bis jetzt 
festgestellten Dispositionen w ird  der Erzherzog Albrecht am 
M ontag Abend zum Besuch seiner Nichte, der Königin-Regentin 
von Spanien, nach M adrid  abreisen. —  Das M itg lied  des 
Herrenhauses Freiherr von Gagern ist gestorben. —  Der P rinz 
Friedrich August von Sachsen ist heute Vorm ittag hier ein­
getroffen und begiebt sich heute Abend zum Besuch seiner Schwester, 
der Erzherzogin M a ria  Josefa, nach Reicherm».

Budapest, 17. Oktober. Peter Karageorgiemitsch läßt alle 
Gerüchte dementiren, welche dahin gehen, daß er angeblich einen 
S tu rz  der Dynastie Obrenowitsch vorbereite.

P aris , 17. Oktober. P rinz  Alexander von Battenberg ist 
m it seinem Nachfolger in  Bulgarien, demPrinzen Ferdinand von 
Koburg, hier zusammengetroffen.

P aris , 17. Oktober. In fo lg e  der raschen Ausdehnung des 
Bergmannsstreiks in  Nordfrankreich ließ der Präfekt von Pas 
de Calais sämmtliche Bergwerke militärisch besetzen.

Lissabon, 17. Oktober. D er König erhielt heute die Sterbe­
sakramente.

Frank lachte. „S ie  sind ein eigenthümlicher Kauz. Was 
wollten S ie  denn in it Ih re m  Trotz, nicht seekrank zu werden; 
haben S ie  ein neues M itte l gegen diese Krankheit gefunden?"

Das wenig anziehende Gesicht W ants heiterte sich auf, 
Frank hatte dem Koch einen der merkwürdigsten Augenblicke 
seiner Küchenthätigkeit in  Erinnerung gebracht. Jetzt kehrte 
Lieutenant Crayford in  die Hütte zurück, Frank Alderslcy durch 
eine M itthe ilung  überraschend.

„M e in  lieber Frank, da w ir  an Brandholz ebenso sehr 
Mangel haben wie an M undvorra th , so habe ich Bateson den 
Befehl gegeben, in  zehn M inuten hier zu sein, um I h r  Lager 
zu Brennholz auseinander zu schlagen; richten S ie  sich darum 
darnach."

„D a s  finde ich sehr liebevoll und freundlich von Ih n e n ,"  
sagte Frank. „Aber Herr Lieutenant, was soll ich denn beginnen, 
wenn Bateson sein Werk vollendet hat?"

„Können S ie  das nicht begreifen?"
„D ie  Kälte hat allerdings mein H irn , wie ich meine, etwas 

verstumpft und so sehe ich mich nicht in  der Lage, das Räthsel 
zu lösen. Wollen S ie  m ir nicht den Weg dazu zeigen?"

„N u n , es werden bald Betten zu vie l hier sein —  endlich 
soll in  unser einförmiges elendes Leben hier einige Veränderung 
kommen. Begreifen S ie  es n u n ? "

Franks Augen leuchteten auf. Schnell sprang er von 
seinem Lager auf und w arf vor Freude seine Mütze in  die 
Höhe.

„O b ich es begreife?" rie f er aus, „sicherlich thue ich 
das. Endlich soll denn ein T he il unserer Mannschaft ausge- 
sandt werden, H ilfe  zu suchen. Werde ich auch m it der P artie  
sein?"

„E s  ist erst kurze Zeile her, daß S ie  aus der Behandlung 
des Arztes kamen," sagte Crayford freundschaftlich, „u n d  ich 
bezweifle, ob S ie  kräftig genug sind, die Mühen und Beschwerden 
dieser Expedition überstehen zu können."

(Fortsetzung fo lgt.)

Lissabon, 17. Oktober. D ie auf nächsten S o n n W ^ -  
rauniten Wahlen zur Kammer sind wegen des 
standes des Königs verschoben. Der König erkennt die > 
nicht mehr. ^  A«he>>

Brüssel, 17. Oktober. G ra f Mörode ist heute 
abgereist, um die belgische Regierung bei der H o W  
treten. ^ ,  :.,ter>>a^

Washington, 17. Oktober. D ie Delegirten des dc" 
nalen Kongresses der Seeuferstaaten wurden gestern  ̂
betreffenden Gesandten dem Staatssekretär Blaine Exilier 
welcher seine Anerkennung fü r die allgemeine 21""") de§ 
Einladung ausdrückte und die Wichtigkeit der "
Kongresses betonte. A dm ira l F ranklin  wurde zum p  . Iie 
des Kongresses gewählt und die Sitzung auf heute ve ^  ^ s i  
Delegirten begaben sich in  das Weiße Haus, wo sie 
deuten Harrison vorgestellt wurden, welcher diesen' de» 
kommnete und die Hoffnung aussprach, daß die - ^ ^ l t  
Kongresses den kommerziellen Interessen der ganzen 
Vortheile gereichen. ____________

SeelsorA
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8

UrsvLnziak-NaHrichten.
Marienburg, 16. Oktober. (Unterweisung in der an ^  ^

Taubstumme.) A uf Wunsch der Regierung werden all) ) ,
hiesigen Provinzial-Taubstummenanstalt Kurse für Gelsiuw heu 
damit diese in  den Stand gesetzt werden, die Seellorge ^
stummen Gemeindemitgliedern besser auszuüben. Zur Zei 
wieder vier Geistliche einen solchen Kursus durch. M t E .

Marienburg, 16. Oktober. (Besitzwechsel.) Das dem »
Jakob Wiebe gehörige in Herrenhagen belegene Grundstück m ' ^  dal 
von 54 750 Mk. in den Besitz des Gutsbesitzers Gerhard êl

''^"'Marienburg, 16. Oktober. (Von einem Bullen 
Kuhhirte des Gutsbesitzers Weichbrodt in Liessau wurde 
Zusammentreiben des Viehes von einem wüthenden Bu"e ,
so daß der Tod bald eintrat. la^

Schlochau, 16. Oktober. (Der Zudrang zur ^  M  .,
schaftlichen Winterschule) war in  diesem Jahre so groß, o p - M  êi> 
Hälfte der Anmeldungen berücksichtigt werden konnte. e in g ^ Ä  
Leute aus dem Kreise mußten, da ihre Anmeldungen 
waren, zurückgewiesen werden. Bei der Eröffnung des aU^^li
am 15. d. M ts. waren außer dem Lehrerkollegium, n>e L a ^ ,,,,
Personen besteht, der Vorsitzende des Kuratoriums ^ ^
Dr. Kersten, Herr Bürgermeister K latt und mehrere m H M  
meistens Väter von Schülern, zugegen. Nach einem ^u r ih zli 
Dirigenten Herrn Seidenschwanz begrüßte der Herr La 
schienenen 27 Schüler und ermähnte sie in einer längere * „öt e j, 
regem Fleiße und gutem Betragen. Die Ansprache deNl^r-
begeisterten Hoch auf den Kaiser. Zum Schluß wurde ^.solgM.^e 
genten die Schulordnung verlesen und den Schülern die 
selben zur Pflicht gemacht. Da die Schülerzahl bei dem g p ivel^hel 
auf 30 vermehrt werden soll, werden noch Plätze einger^

88 Schleppe, 17. Oktober. (Verschiedenes.) Derwegen -N 'U V
Adam von hier, der, wie seinerzeit berichtet wurde,
Vergehens im Amte seines Amtes enthoben und ^ .  r 
ziplinaruntersuchung eingeleitet wurde, ist nun freigeip - I t.
— Auf dem Gute Klanrdorr kaufte der Fleischer Hirsck. ^  ^iiAuf dem Gute Klanzdorf kaufte der Fleischer l'l"'
dieser Tage eine Kuh, welche nicht weniger denn
Fleisch dieses Kolosses soll ausgezeichnet gewesen sein. A
gleicher Stärke befindet sich noch auf dem Gute zuM ^  ^ r i  ?r
der Arbeiter M a rtin  Gartzki aus Dom. Q uiram  r,-. 
den er eitler Kuh zugeführt hatte, zurückbrachte, wurde das^ 
und rannte dem Gartzki sein Horn in den Unterleib.
werthe wurde äußerlich und innerlich schwer verletzt, so dap per
Ueberführung ins Krankenhaus nothweickig wurde.

Schöneck, 16. Oktober. (Brand.) 
Stadt entfernte Gut Zapowiednick ist

Das nu r ^  
diese Nackt inklustv ^

Hauses vollständig niedergebrannt. Die gesammte 
loren gegangen. Sämmtliches Vieh konnte gerettet n>erv 'hMM 
Gut grenzt unmittelbar an das in voriger Woche a v .^ r 
BottZeck. ^  .^ n a a r - s d Ä

Danzig, 17. Oktober. (Abfahrt des russischen K a ls e rp o ^ j O 
M ittag  gegen 12 Uhr hat Kaiser Alexander m it Gemahl ^ isiiS 
deren Ankunft über See der Monarch fast 24 Stund 
stehenden Eisenbahnwagen geduldig entgegengeharrt 
wieder verlassen und die durch Wetterungunst verzögen  ̂M
gesetzt. Wie gestern Abend bestimmt war, verließ der ^
der Nacht nicht seinen Salonwagen. Heute
kam endlich von Hela die telegraphische Meldung, daß ^  
„Dershawa" in Sicht sei, und bald darauf ' ' '
an, daß die Nackt, welche ein kleineres russisches Knegsi Del M 
lich die „Zarew na", begleitete, dem Hasen z u s t e u e r t v e l ' ^  
dampfer „Dove" fuhr nun der „Dershawa" entgegen 
wurde Meldung erstattet. Kurz darauf verließ der Z? wessen ^  
und nahm die Meldung des Herrn Oberwerftdirektors, ^ ,nll r>c „ k 
an der Anlegebrücke lag, entgegen. E r promenirte > ick,
Sohne, dem Großfürsten Georg, beide Cigaretten rau ge A i,Sohne, dem Großfürsten Georg, beide Zigaretten /" '^he r v' s 
Hofzuge auf und ab. Unterdessen war „Dershawa 
Gegen 10 Uhr passirte sie den Leuchtthurm und mack^ ^

-

der'Boote der Hafenbauinspektion nahm die Trossen ^
befestigte dieselbe backbordseits an der Ostmoole. ^un 
Zar den eingezäunten Raum der Eisenbahnhaltestelle uno .
Großfürsten Georg begleitet, auf dem westlichen
der „Dershawa" entgegen. Den Polizeimannschaften, ^
wollten, winkte er zurückzubleiben. Da nur einige ^
am Ufer standen und Absperrungsmaßregeln nickt v ^ ^   ̂
konnten die übrigens nur in geringer Anzahl versaw ^übrigens nur in geringer Anzahl 

^ ren bis auf wenige Schritte nähern. 
wegen des Kaisers, der nicht die geringste Spur vo oerNsM.i,l ^  
seine persönliche Sicherheit inmitten unserer Bevölkerung j§i W ^ 
so auffallend, daß einer der Beamten, der den auck ^
Reiseanzuge erscheinenden Zaren nickt kannte, denfe ^  ^
zurückweisen wollte, was aber durch einen höheren P o u - ^ f e ,  Mssl, 
korrigirt wurde. Da die weitere Promenade durck da ^seiN^ !
hindert wurde, kehrte der Zar um und bestieg hie
Nunmehr fuhr der Oberwerftdirektor, von seinem AVI 
in seiner Barkasse nach der „Dershawa", von deren ^  v § ^,,1 ^
darte der Kaiserin wehte, welche aus vertikalen Strelse^ -^ge» 
gelber Seide m it dem schwarzgestickten russischen R e ic h s t .  
besteht. Nach einiger Zeit kehrte die Barkasse wieder pck: ,i> 'E>
Kapitän der „Dershawa" mit, welcher dem Zaren einen ̂  r, l
Barkasse wendete um und fuhr nunmehr zum zweitenM» sjA ^ 1  ^
zurück. Hier blieb sie längere Zeit liegen und wen ^ ^
langsamer Fahrt nach dem Kaiserzuge zurück. Um 11 
wurde plötzlich die Kaiserinstandarte niedergelassen u n o ^   ̂ ^  ^  

........................... ' ................................ .. .

sich dem Zaren bis auf wenige" Schritte nähern. D ie ^  ^  ^

eine m it 14 Ruderern besetzte Gig,

vsoamen und ein russischer ho) ^  ^
liebenswürdiger Weise nach beldeN ^ llk  l q ^,, ^ 
decken Ufern des Kanals stehenden ^  0 - ^

jährige Großfürstin Olga, ein
auf die Schultern herabfallenden vlonoen ^  y>' ^
Seite saßen zwei Hofdamen und em russischer ^ h ? ^  ^  ^
Kaiserin dankte in "  "
die Grüße des an beiden Ufern des Kanals s t e y - n v - ' . 
das Boot an der Landungsbrücke angekommen rvar, .^ n  zr 
Treppe hinunter und ging seiner Gemahlin und ' ' A N V

Darauf begrüßte er die Matrosen, d i e . l M ^ ^ ^  ^ F ^gegen.
i s t ' . » - "

erbietig

e Zeit miteinander, 
mehrere Damen des Gefolgi 

'  "  .sse

Herren des Gefolges, dann sprachen die M a i ^ -  der 
längere Zeit miteinander. Inzwischen hatte ein -B c ^  " 
mehrere Damen des Gefolges gebracht und bald d a ra ^^  Oe?
dampfer „Dove", an dessen Deck sich das umfang*



All- der russischen M atrosen  schnell verladen w urde. D ie
M  Aon-  ̂ verabschiedete sich von  den erschienenen O ffizieren der 

Und ^ ?m viandant der „D ershaw a" küßte der K aiserin die 
. .1 wo Ä  Liegen der Z ar und seine G em ahlin  in  den S a lo n -
- 11 N ^ ^ ü h stü c k  eingenom m en w urde. W ährend desselben setzte

»lin­
den 

leHi, 
iiiel

t ' Wo ^  ver >zar uuo »eine ,
^  i i  ivjb frühstück eingenom m en w urde.
^sser ^6 M in u te n  der Z u g  in  B e w eg u n g  und verließ N eu- 

D u r c h fu h r  ohne A u fen th alt den H ohenthor-B ahnhof und  
?^hrt »^E ation en  b is Dirschau, von  w o derselbe gegen 1 Uhr die 
?^N a ^ e r  K önigsberg nach der G renze fortsetzt. V o n  der gestrigen  
M  F u ßgängerprom enade vor dem hohen Thore w ar heute 

n u r die B ahnübergänge, die E in - und A u sg ä n g e  
... von N eugarten  rc. w u rd en  polizeilich überwacht. V or seiner 
deS Kaiser A lexander noch allen B eam ten  und M ilitä r s ,

?  Wirrer A nw esenheit in  N eufahrw asser dort B ew achungs-

(G efährliches M itte l.)  I n  einem  
a u s  seiner S tu b e  ver- 

fund P u lv e r  in  einer Flasche, 
die F lie g e n  durch P u lv erd a m p f zu»'.r

zll  ̂ Akte n^.».sollen Flasche e tw a s  P u lv e r  darauf schütten; das P u lv er  
8 Ak. ^  lnllch, und die Fensterflügel lagen  zertrüm m ert au f der 

^ M e r  erlitt an  einer H and und im  Gesicht so schwere 
^  , daß sogleich ärztliche H ilfe in  Anspruch genom m en werden

^l°nn^S ' 15. Oktober.

-"Ii

x-r
be>>«
pi»

vil^ 

-  

- kk'

K
- -

> K
' S

ix
!«:!

^ — ^ ^ o r  von  der scheinbaren G röße einer m ittleren Kegel-
^ ^ k u n d  ^ ^ ^ v eif hinter sich zurücklassend, bewegte sich unge- 

bestell  ̂ ^ m  sternklaren H im m el in  der R ichtung von

2^keis Oktober. (B eih ilfe .) D a s  H ilfskom itee in  B e r lin  hat 
die Ä d e r u n g  10 0 0 0  M k. überwiesen zur Beschaffung von  

^  a ls  nothw endig  bei etw aigen  Ü b erschw em m ungen  er-

a en .^ ov in z  P osen  zum 3. N ovem ber d. I .  nach 
W er o M i g e n  und den O berpräsidenten G rafen  v on  Zedlitz- 
^ i lp t ^ ^ o s e n  zum königlichen K om m issarius, den Landrath und
;L.und L L '

Lokales.
T h v r n , 18. Oktober 1889. 

^ „ ^ ^ U e i d . )  H eute V orm ittag  10 Uhr w urden 2 3 0  Rekruten  
I  von  Schm idt vereidigt. D ie  evangelischen S o ld a ten , 

'VMche w urden behufs A bleistung des F ah n en eid es in  die 
bliche .sfrche geführt, w ährend die 2 4  katholischen Rekruten in  der 

obersten K riegsherrn den Eid der Treue leisteten, 
ist z / o u a l l e n  d e r  O s t b a h n . )  D er S ta tio n sd iä ta r  Schulz  

^ v s ^ e t e ^ .  S tationsassisten ten  ernan nt.
^ lle!*.) a n ^ ü r p o l i z e i l i c h e  B e h a n d l u n g  r o t z v e r s e u c h t e r  
H.. der ^ N n  in  einem  G ehöft m it mehreren Pferdeställen  in  einem  
i V  Pfevk ruch des Rotzes oder der Rotzverdacht an  einem  oder 

von, ^ ^ stg este llt  ist, so gelten  gem äß Z 46  der B u n d esra th s-  
^  Februar 1881 alle P ferde, welche gleichzeitig m it 

rotzverdächtigen in  diesem S ta lle  gestanden haben, 
ei. c!!  ̂ verdächtig und unterliegen  demgemäß der polizeilichen  

g le ic h e n  sind die P ferde a u s  anderen S tä lle n , welche 
p  d, - 9cko»n ^ e n  oder rotzverdächtigen Pferde nachweislich in  B e-  

sind, der O bservation  zu unterw erfen . O b auch 
Pferde a u s  den anderen S tä lle n , hinsichtlich deren der 
Unmittelbaren oder m ittelbaren B erührung  positiv durch 

Xd ^en Z eugen nicht erbracht w erden kann, die O bservation  
H b Ä e m ? '  nach der örtlichen V erhältnisse entschieden 
Xk?.Ei dem r. tztere derartige sind, daß nach sachverständigem E r- 
Xt ' ^ g e h a b te n  Gebrauch der Pferde deren B erü h ru n g  m it 

rotzverdächtigen P ferde unverm eidlich gew esen, dann  
M inister für Landwirthschaft rc. die V erh ä n gu n g  der 

über diese P ferde für zulässig und würde derselbe 
lk>. M aßregel für gerechtfertigt erklären
^ M t e - O e n  d e r  B u h n e

s
zr

Ä

K;»
S

nahm zu diesem Zweck eine Kohle a u s  dem K am in und

'Nm? ^  ^ -* -n tv v er . (M eteor.) E ine prachtvolle Naturerschei-
4 ,^ n . >e^^n gestern gegen 10  Uhr abends über unserer S ta d t

.............  .......  '
lNg an dem sternklaren H im m el in  der R ichtung von

er. (P ro v in z ia lla n d ta g  der P ro v in z  P osen .) S e in e  
haben die Z usam m enberufung des P ro v in z ia l-

der S ta d t

reiherrn von  U n r u h e -B o m st  zu W ollstein zum  
ittergutsbesitzer G rafen  Kwilecki au f Kobelnik zum  

M arschalls für den erw ähnten  P ro v in z ia llan d tag  zu

< »

8 KM
H eute V orm ittag. B u h n e n b a u t e n . )  ^

l w A nzahl Grundbesitzer a u s  der W eichselniederung  
versam m elt, um  zu berathen, w ie den durch die 

'^vorgerufenen Schäden an  ihren Ländereien a 
von Zedd>elmann-Rudak konstatirte, daß der Sckaden

hervorgerufenen Schäden an  ihren Ländereien abzu 
(> ^ v o n  Zeddelm ann-R uda" " "
^"lolge der B uhnen b au ten

S trom b ett
sei der Schifffahrt kein Nutzen  

habe sich im G egentheil erhöht, 
noch größer gew orden, 

diese Schäden sich n u r  
w en n  sich der S tr o m

^ in ^ v o r s ^  Nachtheil für die N iederung  
H ellw ig -A lta u  bemerkt, daß 

^ U la n g sp er io d e  geltend machen;
w ürde, dann  werde ein ebenso gesicherter Zustand  

skj-^vd N iederung  entstehen w ie  an  der E lb e ; jedenfalls  
für den jetzigen Schaden, der durch einzelne B u h n en  

u», i.Iich zu machen. Herr v on  Zeddelm ann erklärt, da 
r u m ^ ^ b lh a ft  sei, so könne es sich n u r  darum  handeln, w ie  

Fqn. Ersatz heranzuziehen sei. E s  m üßte n u n  in  einem  
^ lt  ^ProrpL ^E  Etwa der des Besitzers Janke-R udak, gegen den 

^ g e  vorgegangen  und der Prozeß durch alle In sta n zen  
Xgt.^N Herr Gutsbesitzer M odrzejewski-C zernew itz bemerkt, daß, 

?  aus «^siegendes E rkenntniß erstritten sei, die übrigen G e- 
jede ^ " u d  dessen leichtes S p ie l  haben w ürden . E s  müßte 

 ̂ ^ktschaft a u s  dem Kreise der In teressen ten  ein V er- 
X ij^ iz ic h ^ v ä h lt  werden, deren G esam m theit M a ter ia l zu dem

B indende Beschlüsse w urden  in  der V er-

n e r r n u s i k k o n z e r t . )  A m  S o n n ta g  den 27. Oktober 
kXt K ^ ll^ ^ v a r te t t  des K ölner K onservatorium s, bestehend a u s  den  

. r, Schwartz, K örner, Hegpesi ein Kammermusikkonzert 
viesez A  Bürgerschule geben. A u s  den Berichten über die 

Xid-, ^ 8  ?.^Eichquartetts m öge eine N otiz der „K öln . Z tg." vom  
,st ?^r P ^ tz  fin den: „ D a s  Q u a r te tt des K ölner Konser- 

^  lnii ^  ^EN H erren H olländer, Schwartz, K örner und  
8  feinen K onzerten in  Brüssel und A n tw erpen  großen
f sind voll des L obes über die A u ffü h ru n gen ,
kX des hervorgehoben w ird, daß sich bei den einzelnen  

i i Ä  ^  . ^ a r t e t t s  eine A rt künstlerischer S elb stverleu gn u n g  geltend  
>̂lr. d^Ge^„I.?Er sein S p ie l  h e r v o rd rä n g t und n u r  treue W ieder-

a ls  einziges Z iel sich gellend  
es u. a ., daß in  gewissen M o -  

sn^ er uno ein  einziger W ille die vier In stru m en te
M i x e r n  ^ wt allein  das Z u sa m m e n fie l  und  die Korrektheit des- 

F ein h eit und Z artheit der U ebergünge und der 
^  F  ^ d .^ f f e  w ^ ^ ^ ^ Z E N , die von  allen v ier K ünstlern hervorgebracht 
l Ä  '>> ^ ^ u  üu?^.hEwundern. Herr M . K efel, der a ls  P ia n ist bei den  

v  viird a ls  hervorragender Künstler gekennzeichnet."
a i l i  ^ste Einen seltenen musikalischen K unstgenuß zu gew ärtigen , 

^ ^  Nä,.  ̂ Um stand nicht verfehlen, eine gew ählte Zuhörer- 
vtl der A u la  zu verein igen .

Herr Schönerstädt, Direktor des B rom berger S ta d t-  
v,cheatsi^ ' im L aufe dieses W in ters  im Viktoriatheater hier- 

V  ""d rwar jeden M ittw och T heatervorstellungen zu
' ^ u e s ? ^ ^ r g  sollen n u r  große, den Abend füllende Werke

^ Dichter gelan gen , welche verdienten R u f  genießen.
^  E rh ^ on erstäd t besitzt, w ie  a u s  den B rom berger Theater- 

^ V k ^ .Z e it ' EM g u tes  P erson a l, und so können w ir  m it Ver-
3 ^ ^  welcher die leichtbeschwingten M u sen

».E. Di e  erste
ist

Z "  ' ........... . ...  ....... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . —

r' l,lv k V ^ w if " ^ s tc h e n  Stadt ihr Spiel treiben werden?  ̂
^>sL?^Ube't-Oereits nächsten Mittwoch stattfinden, und zwar 

^  L ^ s i - b t  g-^m m e-rI n  der heutigen S itzu n g  führte den Vorsitz 
W ünsche, a ls  Beisitzer fu n g irten  die H erren  

wyr K a r t e l l ,  V io l und Assessor Nitsch; die königl. S ta a t s -  
«lnX H errn Assessor H aupt vertreten . V erurtheilt
^ A e b st^ .E lte r fr a u  Elisabeth R om an ow sk i a u s  B riesen  w egen  

i ltptz 3  M o n a te n  G efän g n iß , der G ärtnersohn  O skar  
^ erzg e l w egen  vorsätzlicher B ran dstiftung  zu 3  T agen

H aft, die E in w o h n erfrau  M a r ia n n a  Kokoszinski a u s  Abbau Kisin w egen  
einfachen D iebstahls im Rückfalle zu 14 T agen  H aft und die K äthner- 
frau  V eronica  W ardalski von  ebendaher w egen einfachen D iebstahls  
zu 2  T agen  H aft, der A rbeiter A n ton  Chm ielewski a u s  O ttlotschin  
w egen schweren D iebstahls zu 1 J a h r  Z uchthaus, 2  J a h ren  E hrverlust 
und Zulässigkeit der S te llu n g  unter  Polizeiaufsicht. D er Arbeiter A n ton  
Z iem lew ski a u s  N eu-W eißhof, z. Z . in  H ast, angeklagt w egen  N ö th igu n g  
und H ausfriedensbruchs, w urde w egen  N ö th igu n g  zu 2 M o n a ten  G e­
fän gn iß  verurtheilt, welche S tr a fe  durch die erlittene U ntersuchungshaft 
a ls  verbüßt zu erachten, w egen  H ausfriedensbruchs aber freigesprochen. 
Freigesprochen w u rd en  ferner der Fleischermeister J u l iu s  Leiser a u s  
Schönsee, angeklagt w egen V ergehens gegen das N ahrungsm ittelgesetz  
und der frühere G efangeneninspektor Konrad von  hier, angeklagt au f  
G rund des 8 174, Absatz 3 des Strafgesetzbuches, sow ie der Scharwerker 
Leon W isn iew sk i a u s  Kl. Lausen, z. Z . in  H aft, angeklagt w egen schweren 
D iebstahls.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w u rd en  5
Personen  genom m en._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __________

—  ( M a r k t b e r i c h t . )  A u f dem heutigen W ochenmarkte kosteten 
K artoffeln 1 ,30  Mk. pro Ctr., Z w iebeln  25  P f .  pro 3 P fd ., Radieschen  
10 P f .  pro 3 B u n d , M ohrrüben  10 P f .  pro 3 B u n d , Wrucken 5 P f .  
pro Stück, Pastinak 5 P f .  pro P fd ., B lum enkohl 10— 4 0  P f .  pro Kopf, 
W irsingkohl 5  P f . pro K opf, W eiß koh l, 4 5 — 60 P f .  pro M an d el, 
B raunkohl 5 — 10 P f .  pro K opf, K ürbis 2 0 — 2 5  P f . ,  S p in a t  10 P f .  
pro P fd ., A epfel 5 — 15 P f .  pro P fd ., B irn en  1 0 — 2 0  P f . pro P fd ., 
P flau m en  10 P f . pro P fd ., pro T onne 3 ,5 0  M k., S te in p ilze  25  
P f . pro M an d el, P ilze  5 P f . pro Schüsselchen, R eih ten  10 P f . pro  
M a n d el, B u tter  0 ,8 0 — 1,10  M k. pro P fd ., E ier 7 0 — 8 0  P f .  pro 
M a n d el, alte H ühner 2 ,0 0  Mk. pro P a a r , junge H ühner 0 ,7 5 — 1,30  
Mk. pro P a a r , E n ten  lebend 2 ,0 0 — 2 ,5 0  Mk. pro P a a r , geschlachtet 
2 ,0 0 — 4 ,0 0  M k., G änse lebend 3 — 4 M k., geschlachtet 3 ,0 0 — 5 ,5 0  M k., 
T auben 5 0 - 6 0  P f .  pro P a a r . Hasen 2 ,5 0  b is 3 ,0 0  Mk. pro Stück. 
Fische pro P fd .:  Weißfische 15 P f .,  Hechte 5 0  P f . ,  Karauschen 50  P f . ,  
Schleie 5 0  P f .,  Z ander 70  P f . ,  Bressen 4 0 — 50  P f . ,  B a rb in en  4 0  
P f .,  Barsche 50  P f .,  W els  4 0  P f . .  Krebse 0 ,7 0 - 2 ,5 0  M k. pro Schock. 
D ie Z ufuhren  w aren  reichlich, der H andel lebhaft.

—  ( V i e h m a r k t . )  A u f dem gestrigen Viehm arkt w aren  aufgetrieben
120  Ferkel, welche m it 3 8 — 4 2  Mk. pro 5 0  K ilogr. Lebendgewicht bezahlt 
w urden ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  ____

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l  i t ä r a n w ä r l e r . )  D an zig , 
P ostam t, zwei B riefträger, 8 00  Mk. G ehalt und 1 80  Mk. W o h n u n g s­
geldzuschuß jährlich. Dirschau, B ahnpostam t N r. 11, Postschaffner im  
B egle itu n gsd ien st, 8 0 0  Mk. G ehalt, 108  Mk. W ohnungsgeldzuschuß  
jährlich, außerdem  Fahrtgebühren . Freystadt (W estpr.), M agistrat und  
P o lize iv erw a ltu n g , Polizeid iener, 4 0 8  Mk. B aargeh a lt, freie W oh n u n g, 
G arten , B ekanntm achung^  und Sä lließgebühren  m it ca. 9 0  Mk. W erth. 
H einrichsw alde, K önigliches Am tsgericht, K anzleigehilfe, 5  b is  10 P f .  
pro S e ite  Schreibwerk, je nach Leistung und  D ienstalter. Kreischaussee 
Jlm sdorf-P entlack , K reisaussckuß G erdauen , Chausseeausseher, 9 0 0  Mk. 
jährlich und freie W ohnung  im Chausseehause zu K lein -G nie. Jnster- 
burg, Königliche S tra fa n sta ltsv e r w a ltu n g , S trafan sta ltsau fseh er, 9 00  Mk. 
G ehalt und 180 Mk. M iethsentschädigung oder freie D ienstw oh nung.

Mannigfaltiges.
( A d o l f W i l b r a n d t s  n e u e  st e s  T r a u e r s p i e l  „ M a r k ­

g r a f  W a l d e m a r " )  wurde am Mittwoch Abend mit großem 
Erfolge im Berliner Theater zur ersten Aufführung gebracht. 
Auch der Kaiser wohnte dieser Vorstellung bis zum Schlüsse bei, 
spendete nach jedem Aufzuge lebhaften Beifall und sprach sich 
gegen Direktor Barnap über die Wahl dieses D ram as, das sich 
durch seinen S toff aus der vaterländischen Geschichte für die 
Aufführung auf der Bühne eines Volkstheaters vornehmer Rich­
tung besonders eignet, und über das dichterische Werk selbst und 
die Aufführung in anerkennender Weise aus.

( I n  d e r  J u w e l e n a u s s t e l l u n g  d e r  P r i n z e s s i n  
S o p h i e )  bildet das Hauptstück ein Schmuck aus Brillanten 
und Türkisen, bestehend aus Diadem, Brosche und Halsband. 
D a s Diadem ist ein Geschenk des Kaisers. Es ist sehr hoch 
gearbeitet, die Zeichnung von graziöser Erfindung. Drei über­
einander stehende Reihen von Türkisen in sich vergrößerndem 
Maßstabe sind von den zierlichsten Arabesken in Brillanten um­
geben. D ie größten Türkise in Birnenform bilden krönende 
Spitzen, eingefaßt von großen Brillanten. Nach den beiden 
Endseiten verkleinert sich das Diadem. D as Halsband ist in 
Form von Bandschleifen in Brillanten gearbeitet, die Knoten 
desselben von großen Türkisen gebildet. Von großem Werth und 
seltener Schönheit, namentlich der Türkise, ist das daranhän- 
gende Kreuz. Es ist ein Erbstück der englischen Königsfamilie. 
Nach einer Tradition soll es von der Königin Anna stammen, 
faktisch war es im Besitz der Prinzessin Charlotte von W ales, 
der einzigen, früh verstorbenen Tochter Georgs l V. Ih r  Gemahl, 
der spätere König Leopold I., der Belgier, schenkte es der Köni­
gin Viktoria, diese der Prinzeß R oyal, und Kaiserin Friedrich gab 
es zum Brautschatz der Prinzessin Sophie, ebenso auch einen großen 
runden, von großen Brillanten umgebenen Türkis, der a ls Armband 
wie als Brosche getragen werden kann, und mit welchem der 
Vater, der Prinzgemahl, einst das Taufkleid seines ersten 
Kindes, der Prinzeß Royal, geschmückt hatte. An Werth und 
Schönheit kommt diesem Schmucke ein zweiter von Rubinen 
und Brillanten gleich, ein Halsband, das zugleich als Diadem  
verwendet werden kann. Kollier und Armband sind ein Geschenk 
der Kaiserin Friedrich an ihre Tochter, ebenso noch ein Halsband 
aus sechs Schnüren Perlen mit einer Schließe von Brillanten. 
Elf in Brillanten gefaßte Rubinen bilden niederfallende Tropfen. 
Von seltener Größe ist der Rubin, den das Mittelstück der 
großen, in  Brillanten gearbeiteten Brosche enthält, ebenso die 
drei Rubine, welche, in Brillanten gefaßt, die Pendelogues 
bilden. Kaiserin Augusta hat ihrer Enkelin zwei große, den 
Umfang von großen Medaillen erreichende Brillantsterne geschenkt. 
Von ihrer mütterlichen Großmutter, der Königin Victoria, erhielt 
die Prinzessinbraut außer zwei kostbaren indischen S h aw ls und 
einer großen Garnitur von Honnetonspitzen ein Halsband in 
Brillanten, Silbersachen und eine Bibliothek ihrer Lieblingsschrift­
steller. A ls Hochzeitsgeschenk erhielt die Prinzessin von ihrem Schwa­
ger, dem Erbprinzen von Sachsen-M einingen, ein Armband in T ü r­
kisen und Brillanten. Ein Armband in Brillanten schenkte die 
Frau Großherzogin von Sachsen, ein Armband von Perlen mit 
zwei Reihen von Brillanten der Herzog und die Herzogin von 
Bedford, ein Kettenarmband mit einen: von Brillanten umgebenen 
Saphir der Graf und die Gräfin Hohenau. D ie Gabe der 
Braut an ihren Verlobten besteht in einem großen Theeservice 
in schwerem, getriebenen S ilb er mit Kessel, Theekanne, S p ir itu s­
lampe, Wasserkanne, Zuckerdose, mit zwei großen silbernen Brettern, 
das für den täglichen Hausgebrauch, wie für größere Gesell­
schaften verwendbar ist. Es ist im S t ile  der Spätrenaissance, 
ein Meisterstück in Zeichnung und Ausführung, und entstammt, 
wie die „Post" mittheilt, dem Atelier von Hansen in Kiel. 
Einen großen Theil von Hochzeitsgeschenken wird die hohe Braut 
noch in Athen empfangen.

( U e b e r  d i e  H o c h z e i t s g e s c h e n k e ) ,  welche von den 
griechischen Kolonien im Auslande für das kronprinzliche 
Brautpaar vorbereitet werden, laufen jetzt von verschiedenen

S eiten  Nachrichten ein. D ie griechischen Kolonien ganz Rumäniens 
haben sich zusammengethan und eine bedeutende Sum m e Geldes 
gesammelt, welche als Grundstock für da« Kapital zur Erbauung 
eines Panzerschiffs „Kronprinz Konstantin" dienen soll. D ie  
griechische Kolonie in London spendet ein goldenes Service, 
welches in einer geschnitzten, mit blauem Sam m et ausgeschla- 
genen Kiste aufbewahrt wird. D ie einzelnen Stücke dieses S e r ­
vices sind genau nach den Gerathen der Königin von England 
gearbeitet. D ie vier goldenen, dazu gehörigen Armleuchter 
zeigen neben dem griechischen Wappen auch das persönliche 
Wappen des Kronprinzen, sowie die verschlungenen In itia len  
des Brautpaares. D ie Dessertteller sind aus rosafarbenem 
Bergkrystall gearbeitet. Ein in Livorno lebender reicher Grieche, 
namens Maurokordatos, hat dem Kronprinzen Konstantin 
100 000  Franks gesandt, deren Zinsen alljährlich der Prinzessin 
Sophie zur Verfügung gestellt werden sollen, damit sie nach 
ihrem freien Ermessen weiblichen Zöglingen des Waisenhauses 
in Athen aus diesen M itteln eine Ausstattung für ihre Hochzeit 
gewähren könne.

( B e t t e l b r i e f e . )  Noch ehe der Kaiser von Rußland 
diesmal in B erlin  eingetroffen war, waren nach einem Lokal­
berichterstatter bereits über 2000  Bettelbriefe in dem russischen 
Botschastspalais abgegeben worden.

( P r e ß v e r g e h e n . )  Der frühere Redakteur der „Volks­
zeitung," Hermann Trescher, stand am Mittwoch wegen Beleidi­
gung des früheren Kriegsministers Generals Bronsart von 
Schellendorff, begangen durch einen Artikel über dessen Ver­
halten im Falle des vormaligen Hauptmannes v. Ehrenbcrg, 
vor der Berliner Strafkammer. Der Staatsanw alt beantragte 
drei M onate Gefängniß, der Gerichtshof erkannte auf 500  Mk. 
Geldstrafe bczw. 50 Tage Gefängniß.

( S c h i f f s v e r l u s t . )  Am Sonnabend ist unweit Batum  
der russische Kriegsdampfer „Nasir ed din" gesunken. D ie ganze 
Mannschaft ertrank.

( D i e  A n t w e r p e n e r  K a t a s t r o p h e )  findet am  21 . d. M ts .  vor  
dem A n tw erpener Gerichte ihren Abschluß. D er M eta llhänd ler  C o rv ila in  
und der I n g e n ie u r  D e la u n a y  sind angeklagt w egen  M enschenm ordes 
durch Unvorsichtigkeit und die G utachten der Sachverständigen erklären  
sie für strafrechtlich verantw ortlich . A n  100  Z eugen  sind vorgeladen;
4  S itzu n g sta g e  sind für diesen Prozeß vorgesehen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

V erantw ortlich  für die R edaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thoriü  
T elegrap h isch er  B e r l in e r  B ö r s e n  b e r ic h t .

118. Okt. 17. Okt.
Tendenz der F o n d sb örse: fest.

Russische B anknoten  p. Kassa . . 
Wechsel au f W arschau kurz . . . 
Deutsche R eichsanleihe 3 '/s  Vo - - 
Polnische P fandbriefe 5 . . .
Polnische L iquidationspfandbriefe . 
Westpreußische P fandbriefe 3 ' / -  V« 
D iskonto K om m andit A n theils  . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  O ktbr.-N ovbr. . .
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o .................................
lüktbr.-N ovbr....................................
N ovem b er-D ezem b er..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  O ktober.................................
A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s :  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er l o k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70er O k t o b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er A p ril-M ai

2 1 0 - 8 0  
2 1 0 — 5 0  
102— 75  
6 2 - 2 0
5 7 —  

1 0 0 - 7 0  
2 3 3 — 6 0  
1 7 0 — 9 0  
1 84 —  
1 93 — 25

8 5 — 10  
164—
1 6 4 -  70
1 6 5 -  5 0  
168— 5 0

6 6 - 4 0
5 8 -  6 0

5 3 - 3 0  
3 4 - 1 0  
3 3 - 1 0
HZ_ ZO

D iskont 5 pC t., L om bardzinsfuß 5 pC t. resp. 6  pC<t.

2 1 0 - 5 0
2 0 9 — 7 0
1 0 3 —

6 2 - 4 0
5 7 —

101—
2 3 4 - 5 0
1 71 — 15
1 8 4 - 5 0
1 9 4 —

8 5 — 2 5
1 6 5 —
1 6 5 -  5 0
1 6 6 -  2 0  
1 6 8 - 7 0

6 5 - 5 0
5 9 - 1 0

5 4 — 10
3 4 - 3 0
3 3 — 70
3 2 — 5 0

K ö n i g s b e r g ,  17. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0 Liter 
pC t. ohne F aß  unverändert. O hne Z ufuhr. Loko kontingentirt 5 5 ,5 0  
M . G eld . Loko nicht kontingentirt 3 5 ,75  M . G eld .

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  W e i c h s e l .
Am  17. Oktober sind e in gegan gen : von  M . Pernitz durch N ager  

1 T raft, 1623  K iefern -M auerlatten , 2 82  K iefern -S leeper, 2 3 6  T an n en -  
B alken; von  H olpern  u. E lia sb erg  und B urstein  und B ronstein  durch 
P u lik  11 Trusten, 4 1 2 2  K iefern-B alken und K iefern -M auerlatten , 6 55  
K iefern-S leeper, 47  einfache und doppelte K iefern-Schw ellen , 2 4 5 0  Eichen- 
P la n y o n , 7 50 7  einfache und doppelte E ichen-Schw ellen, 5 8 2  einfache und  
doppelte E ichcn-W eichen-Schwellen, 2 7 2 8  K iefern-Balken und K iefern- 
M a u erla tten , 1066  K iefern-Tim ber, 1 658  K iefern -S leeper, 2 3  Eichen- 
P la n v o n , 1819  Eichen-Nund-Schwellenklötze, 1379  einfache und  doppelte 
Eichen-Schwellen, 5 9 2  einfache und doppelte Eichen-W eichen-Sckw ellen; 
von  M . Zucker durch Reich 2  T raften , 3111  K iefern -M auerlatten , 2 5  
T a n n en -M a u er la tten ; von  dem B er l. H olz-Kom t. durch D oherr 5 T raften , 
3 213  K iefern-R und-H olz, 1864  K iefern-B alken und K iefern -M auerlatten , 
162  K iefern-Tim ber, 2 4 0 3  einfache und doppelte Eichen-Schw ellen, 8 6 6  
R u nd-E lsen , 1278  eich. T ram w ayschw .; von  dem B er l. H olz-Kom t. durch 
Kühl 6  T raften , 1458  K iefern-R und-H olz, 3 6 4 5  K iefern-B alken und  
K iefern -M auerlatten , 5 57  K iefern-Tim ber, 1065  K iefern-S leeper, 102 6  
einfache und doppelte K iefern-Schw ellen , 6 T annen-R und-H olz , 3 3 0  eins. 
und doppelte E ichen-Schw ellen, 2 6 1 5  S tä b e ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum S t.
Barometer

mru.
Thenn.

o v .
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

17. Oktober. 2bp 7 55 .9 ch 13.5 E 10
9b p 7 5 5 .4 -I- 12 .4 E 10

18. Oktober. 7b a 755 .3 ch 9 .9 N L ' 5

Wetter-Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

au f G rund der Berichte der Deutschen S eew a rte . 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  S o n n a b e n d  d e n  19.  O k t o b e r .
N ebel, w in d ig , bewölkt, zum Theil sonnig, vielfach trübe m it N ieder­

schlügen, w en ig  veränderte Tem peratur. Starke b is  stürmische W inde in  
den K üstengegenden.

S o n n t a g  d e n  20.  O k t o b e r .
B ew ölkt, trübe, R egenfälle , zeitweise A ufk lärung, T em peratur kaum  

verändert.

Kirchliche Nachrichten.
S o n n ta g  (18 . n . T r in ita tis ) den 20 . Oktober 1889. 

Altstädtische evangelische Kirche:
V orm . 9 '/2  U h r: H err P fa rrer  J a co b i. V orher B eichte: Derselbe. 
A bends 6 U h r: H err P farrer Stachow itz. —  V o r- und nachm ittags  

Kollekte für das städtische A rm enhau s.
Neustädtische evangelische Kirche:

M o r g e n s  9 U h r: Beichte in  beiden Sakristeien .
V orm . 9*/4 U h r: H err P fa rrer  Andri'essen. —  Kollekte für den 

Kirchenbau der S t .  G eorgengem einde.
V orm . I I V 2 U h r: M ilitärgottesd ien st. H err G arn isonpfarrer R ühle. 
Nachm. 5  U h r: H err P fa rrer  K lebs.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U h r: K indergottesdienst. Herr G arn isonpsarrer R ühle.

E v an g .-lu th . Kirche in  M ocker:
V orm . 9 V2 U h r: H err P astor Gaedke.



M L I
I  schwerem Leiden
I "nser ^ober Vater, R->
I Sckwieger-u.Groß- I  ^

> I
8cI,nei«Iei-1

I  im A lte r von 84 Jahren  9 M o n . >  
Dies zeigen, um stilles Beileid W

bittend, Freunden und Bekannten R
W  an M

»  die trauernden Hinterbliebenen. >
Die Beerdigung findet M ontag  »

>  den 21. d. M . nachmittags 3 Uhr W  
8  vonl Trauerhause Brückenstraße 39 »
I  aus statt. E ,

W  Thorn den 18. Oktober 1889.

W  )̂tach Gottes unerforschlichem k  
I  Rathe wurde heute m ittags I L ' / i  >
I  U hr unsere gute Tochter

k/l a r  1 li a
>  von schweren Leiden durch einen »  -
>  sanften Tod erlöst und zu einem > >  
I  bessern Leben geführt.

Diese schmerzliche Nachricht theilen 
I  tiefgebeugt allen lieben Freunden W  
I  und Bekannten m it

P o d g o r z  den 17. Oktbr. 1889 M  
^Ö8l<6 m it F ra u  und K indern.
Die Beerdigung findet Sonntag ^  

»  4 Uhr nachmittags von der evang. 
Schule aus s ta tt.________________ ^

Bekanntmachung.
I n  unser Genossenschaftsregister ist 

unter N r. 6, woselbst der Norschnß- 
verein zu Culmsee, eingetragene Ge­
nossenschaft, vermerkt ist, folgende 
Eintragung bewirkt worden:

D ie  F irm a ist geändert in  
Vorschußverein zu Culmsee, ein­
getragene Genossenschaft m it un­
beschränkter Haftpflicht.

Thorn  den 7. Oktober 1889.
Königliches Amtsgericht v.

HalMkaufstkmm
fü r  die Belaufe Drewenz, Strembaczno 
und Kämpe w ird  am
Donnerstag den 24. Oktober er.

von vorn«. 11 Nhr ab 
in  der Apotheke zu Schönsee abge­
halten werden. Znm  Verkaufe kommen: 
an Nutzholz: 82 Eichen m it 19,04 

Fm. und 193 Kiefern m it 180,66 
F m .;

an Brennholz: 723 Rm. Kloben,
751 Rm. Knüppel u. 280 Rm. 
Reisig verschiedener Holzarten. 

L e szno  b. Schönsee, 15. Oktbr. 1889. 
Königliche Oberförsterei.

Werthvolles

Advessenmalevial.
I m  Laufe des Oktober a. er. erscheint 

im Verlage von Naa86N8lein L  Vogler 
A .-G . Königsberg i./P r . und ist durch 
jede Buchhandlung sowie durch die Expe­
dition dieses Blattes zu beziehen

Huudhch»»des
W cder Provinz

M k. 4,00 gegen Einsendung des Betrages 
und 10 P f. P orto  überallh in franko.

Mähren. bestes Herbstfutter fü r 
Pferde, gegen K röp f u.

Oöffentliche Aufforderung.
Die diesjährigen Herbst-Kontrollversammlungen in  Thorn finden statt:

am 7. November d. I .  vormittags 9 Uhr
fü r  die Landbevölkerung;

am 7. November d. I .  nachmittags 3 Uhr
fü r die Stadtbevölkerung vom Buchstaben ^  bis einschließlich L ;

am 8. November d. I .  vormittags 9 Uhr
fü r  die Stadtbevölkerung vom Buchstaben 1̂  bis einschließlich 2.

Die qu. Versammlungen finden im  Exerzierhause auf der Culmer Esplanade statt.
A u den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen:

1. Sämmtliche Reservisten.
2. Die zur D isposition der T ru p p e n te ile  beurlaubten Mannschaften.
3. Die zur D isposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.
4. Die im  Jahre  1877 in  der Zeit vom 1. A p r il bis 30. September eingetretenen

Wehrleute, soweit sie nicht m it Nachdienen bestraft sind, behufs ihrer Ueberführung
zur Landwehr 2. Aufgebots.
W er ohne genügende Entschuldigung ausbleibt, w ird  m it Arrest bestraft.
Die schifffahrttreibenden und die im Auslande befindlichen Personen sind in  der 

Regel von dem persönlichen Erscheinen bei den Kontrollversammlungen entbunden. D ie­
selben sind jedoch verpflichtet, sich in  der ersten H älfte des M ona ts  November mündlich 
oder schriftlich bei dem Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu melden und etwaige Verände­
rungen in  ihren bürgerlichen Verhältnissen hierbei anzugeben.

Sämmtliche Mannschaften haben zu den Kontrollversammlungen ihre M i l i t ä r ­
papiere m itzubringen.

Befreiungen von den Kontrollversammlungen können n u r durch die Bezirks­
kommandos ertheilt werden.

I n  Krankheits- oder sonstigen dringenden Fällen, welche durch die O rtspo lize i­
behörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte Civilbehörde) glaubhaft bescheinigt werden 
müssen, ist die Entb indung von der Beiwohnung der Kontrollversam mlung rechtzeitig
bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen.

W er so unvorhergesehen durch Krankheit oder dringende Geschäfte von der The il­
nahme an der Kontrollversam mlung abgehalten w ird , daß ein Befreiungsgesuch nickt 
mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß spätestens zur S tunde des S ta ttfindens 
derselben durch eine Bescheinigung der O rts - oder Polizeibehörde unter genauer Angabe 
der Behinderungsgründe entschuldigt werden.

Später eingereichte Atteste können in  der Regel als genügende Entschuldigung 
nicht angesehen werden.

W er infolge verspäteter Eingabe auf sein Dispensationsgesuch bis zur K o n tro ll­
versammlung noch keinen Bescheid erhallen haben sollte, hat zu der Versammlung zu 
erscheinen. Es w ird  daher im  eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige B e fre i­
ungsgesuche möglichst früh zur Vorlage zu bringen. M i t  Rücksicht darauf, daß in  
letzter Zeit auch Mannschaften der Landwehr 2. Aufgebots haben bestraft werden müssen, 
w eil sie den ihnen obliegenden militärischen Meldepflichten nickt nachgekommen sind, 
w ird  hierbei in  E rinne rung  gebracht, daß

Mannschaften, welche aus dem aktiven Dienst zur Landwehr 2. Aufgebots zur 
Entlassung kommen, verpflichtet sind, sich innerhalb 14 Tagen nach der er­
folgten Entlassung bei dem zutreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt an­
zumelden.

2. Wehrleute 2. Aufgebots, welche von einem O rte nach einem anderen verziehen, 
gleichfalls verpflichtet sind, spätestens 14 Tage nach stattgefundenem Verzüge 
dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt hiervon Anzeige zu machen.

3. D ie fü r ihre Kontrolle  erforderlichen M eldungen an die zuständigen M i l i t ä r ­
behörden können auch durch Familienangehörige erstattet werden. Z u  den 
Kontrollversammlungen dürfen sie im Frieden nicht herangezogen werden.

I m  übrigen w ird  auf genaue Befolgung aller dem M ilitä rp a ß  vorgedruckten 
Bestimmungen hingewiesen.

Thorn den 4. Oktober 1889.
Königliches Bezirkskonnnando Thom.

Vorstehende Bekanntmachung w ird  h ierm it veröffentlicht. 
Thorn den 12. Oktober 1889.

____________________ Der Magistrat.
Gcjlhäftscröffnung.

H ierm it erlaube ich m ir dem geehrten Publikum  
die ergebene M itthe ilu n g  zu machen, daß ich seit dem
H errn  8obsi-f, neue Passage N r. 3 1 0 ,  ein

von Thorn und Umgegend
1. Oktober er. im  Hause des

SM" IlizlklMlUelMMt. "Mk
verbunden m it Reparaturwerkstatt, eröffnet habe.

In d em  ich bitte, mein Unternehmen gütigst zu unterstützen, zeichne
hochachtungsvoll

6. McliseÜL.

Der ergebenst
im Viktoria-Theater

Thentev-Uachvicht. _ §
Unterzeichnete beabsichtigt, infolge vielseitiger A u s t ^ .  'eiitt 
zu Thorn fü r  diesen VZinter allwöchentlich am 

Theatervorstellung zu geben und zwar m it dem gesammten Personale des D 
Stadttheaters. Daß dieses Personal ein vorzügliches ist, dürfte  aus der 
kritik genügend bekannt sein, und bitte ich gehorsamst, dasselbe nicht m it Ü§ . 
reisenden Theatergesellschaften identisch zu machen. Z u r  Ausführung gelangen ^  gU 
den Abend füllende Werke älterer und neuester Dichter, welche sich eines nngei ^  
dienten Renommees erfreuen. Um dem verehrlichen Publikum  in  Thorn eme ^ ^  
geben, in  welcher A usfüh rung  und Ausstattung die Vorstellungen stattstnoei 
habe ich fü r

Mittwoch den 23. d, Mts.
Lei» I  «

G r a f  E f s e x .  -Wß « »D A Oll!''
Schauspiel in  5 Akten, in  Aussicht genommen, ebenso werde ich mich b e m ü h e n ,^ . P

' ............ "  -  ' '  ̂ ^robrlickeNund Novitäten, welche ich fü r  Bromberg erworben, auch dem verehrlichen
blikum vorzuführen. 

M i t  der B itte ,
zeichnet

diesem Unternehmen Ih re  Wohlgeneigtheit entgegen)"
hochachtungsvoll

L , n 1 I   ̂ .
D irektor des B ro m b e rg e r - s ü w w ^

^ Mein großes Lager ^
^  elegant und ^dauerhaft gearbeiteter >.

i llsnirni-, itmm- u. L 
llinümliesel

empfehle zu den äußerst 
Preisen.

ksolpli Uunscb,
Elisabethstr. 263.

billigsten

Nur noch kurze Zeit
verkaufe

umzugshalber-
zu bedeutend ermäßigten Preisen. A ls  b, 
sonders preiswerth empfehle:

H t L i e k n o I l H ,  V L i e v t r r K e i i ,  
l l a p o t t v n -  V i L o o t t a i l l S i »

in  n u r reellen Q ua litä ten .
M . Nächst,

Neust. Markt.
Einem hochgeehrten Publikum  von Thorn 

und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich meine W ohnung nebst Werkstatt für 
C ivil u. Uniformen aus der Coppernicus- 
straße nach der

M e i lM t r .  17.2 7 i.
verlegt habe und empfehle mich zur An­
fertigung sämmtlicher Herren-Garde- 
roben, sowie Uniformen, auch werden 
Reparaturen u. Reinigung v. Kleidungs­
stücken aufs sauberste und billigste aus­
geführt. Hochachtungsvoll

llie ltslrluKtLsk
am linken Weichelufer zu Nudak, be­
stehend in

Mauerlatten, Kreuzhölzcrn, 
eichenen n. kiefernen Brettern rc.
werden zu ermäßigten Preisen ausverkauft.

M V M  V0l_X8M iM
Vsrinx äos Lid1ioxr»MsoLM Instituts In Iw iM x,

^V«rreielmi886 äer «r8vdlsn6nsv Summern gratis in allen Lnolilianillungen.

bringen äag Lests 
»llsr Iütter»turtzu 
in mustsrxiUtixer 
Lsardsjtuux.irixk- 
äiexevsr ^U88tkt- 
tuax u. ru bespiel- ^
Iv3 diUixem krei3. jvilv

Gewinde. Kränze. 
Kouqnels rc.

lie fert die Kunst- und Handelsgärtnerei
von
HV. H v e la l« ,  Philosophenweg 152a.

Daselbst werden Bestellungen entgegen­
genommen. Eleganteste und prompteste
A usführung zugesichert. ____________

Verdauungsstörungen, verkauft fre i T h o rn ! sind zu haben.
ä Ctr. 1 M k. LIook-Schvnwalde. I 6. 0ombrovv8lci, Buchdruckerei.

Abfahrt «ab Anbaust bn Zitze ia Warn
v o M  1 . 

Abfahrt von Thorn:
Hktoöer 1889 ab.

Ankunft in Thorn:

(Stadtbahnyos)
nach

0ulm866 - (6ulm) - Krausen? - lUarienburg.
Personenzug (2— 4 K l.) . . 8.05 Vorm .
Personenzug (2— 4 K l.) . . 2.10 Nachm.
Personenzug (2— 4 K l.) . . 6.29 Abends

(Stadtbahnhos)
nach

8obön866 - kri'686n - 01. k>lau - Inalerburg.
Schnellzug ( 1 - 3  K l.) . . . .  7.50 Vorm .
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 12.17 Nachm.
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 6.51 Abends
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 10.08 Abends

nach
Ungenau - Inowrarlavv- k>08en.

Personenzug (1— 4 K l.) . . . 7.01 Vorm . 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 12.12 Nachm. 
Gemischt. Zug ( 1 - 4  K l.) . . 6.02 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 K l.) . . . .  10.13 Abends

nach
011Iol8obin - Hlexansrovvo.

Schnellzug ( 1 - 3  K l.) . . . .  7.39 Vorm . 
Gemischt. Zug (1— 4 K l.) . . 11.58 Vorm . 
Gemischt. Zug ( 2 - 4  K l.) . . 7.10 Abends

nach
kromberg - Zobneisemütil-Kerlin.

Personenzug (1— 3 K l? )  . . 7.17 Vorm . 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1— 4 K l.) . . .  4.11 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 K l.) . . . .  10.18 Abends 

— "''iorn und*) Zwischen Thorn und Bromberg auch 4. Klasse.

(Stadtbahnhof)
von

lUariendurg - Krausen? - (Kulm) - kulnwee.
Personenzug (2— 4 K l.) . . 9.06 V orm .
Personenzug (2—4 K l.) . . 3.50 Nachm.
Personenzug (2—4 K l.) . . 9.15 Abends

(Stadtbahnhos)
von

ln8terburg - 01. k>1au - 8ri'e8en - 8ebön8ee.
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 6.41 Vorm .
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 10.30 Vorm .
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 3.19 Nachm.
Schnellzug ( 1 - 3  K l.) . . . .  9.54 Abends

Schülerinnen hiesiger Schulen w ir d gute

M k "  Pension "W U
geboten in  der F am ilie  eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter kl. 750 an die 
Expedition dieser Zeitung.

Kllniier-unter-rüchl
nach Kul l ack ' scher  Methode w ird  ertheilt. 
W o? zu erfragen in  der Exped. d. Z ig .

M.3VÜO zu 4 ^ 0/0 Kirchengelder bei f.k6rb,8.

Tüchtige
Schlossergesellen

finden bei hohem Lohn dauernde 
Beschäftigung bei
st. ksseelc, Schlossermstr.,

Mocker.

Maurer
fü r  dauernde Beschäftigung sucht

Ik T ieU rie lr .

Arbeiter
zu Faschiuenarbeit finden dauernde Be-

von
P086N - Inowra?la>v - ^rgenau.

Schnellzug ( 1 - 3  K l.) . . . .  7.29 Vorm . 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 11.40 Vorm . 
Gemischt. Zug ( 1 - 4  K l.) . . 5.23 Nachm. 
Personenzug (1— 4 K l.) . . .  9.18 Abends

von
-Aexansrovvo - 011lol8ekln.

Gemischt. Zug  ( 2 - 4  K l.) . . 9.51 Vorm . 
Gemischt. Z llg  ( 1 - 4  K l.) . . 3.39 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  K l.) . . . .  9.33 Abends

von
K6nlin-86bneis6mübl - kromberi

7 .l6  Vorm .-3  K l.) 
-4  K l.

Schnellzug (1 
Personenzug ( l — 4 K l.) 
Personenzug (1— 3 K l.) 
Personenzug (1— 4 K l.)

ng.
Vc

11.24 Vorm . 
5.55 Nachm. 
9.40 Abends

schäftigung beim
Maurermeister 8oppart, Thorn, 

Backestraße 50.________

Rechnungssormulare
fü r  die

Königl. Garnisonverwaltung
sind vorräth ig.

6. 0ombrow8l(i, Buchdruckerei.

Grahambrvd
F l a x

Gerechtestrahe 128.

Ein Prahmhaus,
11,70 lang, 4,90 breit, welches auch als 
Führprahm  benutzt werden kann, steht zum 
Verkauf auf der Schiffbauern von

6. Kannolt-Thorn.

Eine selbstständige WirthlN
sucht S te llung  bei einem einzelnen H errn. 
O ffert, unter kl. 1. postlagernd Culmsee.

Ein KehrUng.
Sohn achtbarer E lte rn , m it den nöthigen 
Schulkenntniffen versehen, findet S te llung
bei H. Kiüokmann I<ali8ki'.

Gesucht!
Lehrlinge zur Klempnerei,

Söhne achtbarer E lte rn , zum sofortigen 
E in t r i t t  von

ksuars  Noeble, Klempnermeister.

Ein Kellnerlehrling
kann sich melden. Schtttzenhaus.

nach Vorschrift des M in is terium s des In n e rn  
gedruckt, empfiehlt zum Preise von 10 P f. 
pro Stück die Buchdruckerei von

O .  V o i r r l r r o n s k i - T h o r n .

Ein Fohlen steht zum Verkauf bei
Pan86gran -K ostba r.

HN^öbl. Parterrezimmer nebst Kab. und 
Burschengel. z ilve rm . Culmerstr. 319.

HTersetzungsh. möbl. Z., Kab. u. B u r  
ges. zu verm. Bankstr. 469, part.

Bursch en-

( L in  eleg. möbl. Z im . ist v. 1. November 
^  ZU verm. Heiligegeiststr. 176, 1 T r.
M öb l. Z im . v. 15. 10. z. verm. Bache 47.
HHrückenstr. 25/6 2 Treppen ist vo ll so- 
^  fo rt eine große Wohnung zu ver­
muthen. Näheres daselbst bei 8. fravvi1?ki 
zu erfahren.
(E legan t m öblirte Z immer, m it auch ohne 
^  Burschgel., z. v. Coppernikusstr.181 2 .E t.
/Atallnngen
^  venlber er.

fü r  3 Pferde vom 1. N o­
vember cr. zu verm. Ik e o s o r  Taube.

Heute Sonnabend Abend
von 6 Uhr ab

frische Grütz-, Blut- 
n. Leberwürstchcn

bei Lenjam in kusoipb.

Der zum Besten der Kleinkittd̂ ' 
anstaltell beabsichtigte

findet
am 6.

statt m it

Bazar
November im

M ilitÜL-Cottc cct
und Büffet. Hai ^

Die A usführung  des Eom '^t 
Kapellmeister ssriesemann nut i ^
""itigst überlromniem. .

r Exzellenz der F ra u  v. betto^
w ir
Ih re r  Exzellenz der F ra u  - - -
F r l.  Itann» S vdw artr und

Der B o rs ta n V ^ ^ S

----------------------------------------l l e r  ^ u l s  ä k 8
v o v l lk ' r s t L ß  ä e n  2 4_____

8 o u N ll i r o v ä  ä . 2 6 . ü L t r  aduS

kecilationell

kielim! Iiis§>
U onnersta^: ^ a k e b p e a ^ s  „z i"  
8l>nnabem1: Koetb68 

2u vnmm.
Zelin lerb ille ts L» ^  ^
lu n ^  von
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